
In den Eschner Pfrundbauten konnte mexikanische Folklore und Kunst hautnah miterlebt werden

Seit bereits 24 Jahren ist die Lange Nacht der 
Museen von ORF ein leuchtend markierter 
Kalendereintrag bei Kunstschaffenden und 
Kunstfans. Am Samstag konnte für dieses 

Jahr zum letzten Mal in die unterschiedlichs-
ten Kunstformen eingetaucht werden. In 
den Eschner Pfrundbauten beispielsweise 
zeigten Luna mexikanische, farbenprächtige 

Folklore und das Duo C3RO führte mit der 
Akustikgitarre und eindrücklicher Stimme 
unterschiedliche Lieder aus mehreren Mu-
sikgenres vor. Bilder: Gianluca Urso

Erste Basic Income Awards verliehen 
Nach einer thematischen Konferenz wurden im Beisein von vielen Interessierten die ersten zwei Preisträger des Basic Income Awards gekürt. 

Zahlreiche Musikeinlagen, ein 
«Comedy Act» und viele festli-
che Ansprachen begleiteten die 
Verleihung der ersten Basic In-
come Awards am Samstag an 
der Universität Liechtenstein. 
Diese Auszeichnung wurde als 
Würdigung von starkem En-
gagement für das Konzept des 
bedingungslosen Grundein-
kommens (BGE) ins Leben ge-
rufen. Die ersten beiden feier-
lich gekürten Preisträger sind 
die deutsche Linkspolitikerin 
Katja Kipping und der Schwei-
zer Aktivist und Unternehmer 
Daniel Häni. Dass es nun zwei 
Auszeichnungen gebe, sei kein 
Zufall, erklärte der Moderator 
und Aktivist für das bedin-
gungslose Grundeinkommen 
Helmo Pape. Jener Preis werde 
länderspezifisch zugeordnet. 
Mit Kipping und Häni seien nun 
Deutschland und die Schweiz 
vertreten, bei den anderen Län-
dern habe es noch nicht für eine 
Auszeichnung gereicht, berich-
tete der Moderator. 

Der nächste 
Entwicklungsschritt 
Bevor jedoch die engagierten 
Aktivisten geehrt wurden, liess 
es sich der international tätige 
Aktivist und Initiator der 
Schweizer Volksabstimmung 
zum BGE, Enno Schmidt, nicht 
nehmen, einige einführende 
Worte zu der Thematik an die 
Zuschauerschaft zu richten. In 
seiner Rede bemängelte er, dass 
das Recht auf Teilnahme an der 
Gesellschaft heute erwerbs -
abhängig sei. Um dies zu än-
dern, sei jener bedingungslose 
Grundbetrag nötig. Diese Ände-
rung gebe den Menschen mehr 
Freiheiten, die eigene Existenz 
zu gestalten, und stärke die 
Würde des Menschen, erklärte 

Schmidt. Mit einer Analogie zu 
der Demokratisierungsbewe-
gung versuchte der Aktivist he-
rauszuheben, dass die Einfüh-
rung des BGE der nächste wich-
tige Entwicklungsschritt sei. 
Hierbei fordert Schmidt die 
Menschen dazu auf, nicht in 
Klassen von Arm und Reich  
zu denken, sondern den Men-
schen als Mensch einen solchen 
Grund betrag zu ermöglichen. 
«Alles, worin wir leben, ist ein-
mal eine Utopie gewesen», er-
zählt Schmidt. Deshalb solle 
man auch nicht vor diesem 
Schritt zurückweichen. Als erste 
durfte sich Katja Kipping am 

Samstagabend über die Preis -
gabe freuen. Die ehemalige  
Vorsitzende der deutschen Par-
tei «Die Linke» ist eine der  
bedeutendsten politischen Für-
sprecherinnen des BGEs. Dies 
erzählte auch ihr Laudator Ro-
nald Blaschke, der Netzwerkrat 
im Netzwerk Grund ein kom -
men, welcher das grosse En-
gagement von Kipping beson-
ders hervorhob. Als bekannte 
Persönlichkeit habe sie das 
Grundeinkommen auf die poli-
tische Agenda gesetzt, erzählte 
Blaschke. Dies wurde dem Pu-
blikum der Verleihung beson-
ders durch die Einblendung von 

verschiedenen medialen Auf-
tritten der Politikerin gezeigt. 
Gerade jene öffentlichen De-
batten erwähnte Kipping selbst 
als besonders wichtig. 

Ein langer, gemeinsamer 
Prozess 
In ihrer Dankesrede verwies die 
Linkspolitikerin aber auch auf 
den langen Prozess, welcher 
vor den Beteiligten steht. «Den 
Weg müssen wir gemeinsam 
gehen», erklärte Kipping. Es sei 
Teil des Prozesses, dass man 
sich verrennt oder scheitert, je-
doch solle man nichtsdestotrotz 
den Weg weitergehen. Die 

Linkspolitikerin hob in ihrer 
Rede hervor, dass eine solche 
Veränderung, welche zwei Drit-
teln der Bevölkerung helfe, 
auch mehrheitsfähig sein müs-
se. Ausserdem gebe es für das 
Unterfangen auch zielgruppen-
abhängige Argumente. «Bei 
Katholiken haben wir mit der 
Bibel, bei Linken mit Marx  
argumentiert», erzählte Kip-
ping. 

Verständnis für BGE 
schaffen 
Als Schweizer durfte nach Kip-
ping auch Daniel Häni den 
Preis empfangen. Als Häni sei-

ne Rede hielt, wurde sehr 
schnell klar, dass er den Preis 
nicht nur für sich beanspruchte. 
Die Auszeichnung wolle er mit 
verschiedensten Weggefährten 
und Unterstützern teilen. «Das 
BGE wird laufend durch die 
Menschen, welche es verstehen 
und nachdenken, eingeführt», 
erzählt der Aktivist. Als Mitbe-
gründer der «Initiative Grund-
einkommen», zusammen mit 
Enno Schmidt, hat auch Häni 
viele Jahre Einsatz für jene Idee 
hinter sich. So haben die beiden 
Verfechter des BGEs auch mit 
dem Film «Grundeinkommen – 
ein Kulturimpuls» zu dem Dis-
kurs beigetragen, wie die Lau-
datorin Ursula Piffaretti erzählt. 

Neue berufliche 
Freiheiten 
«What would you do if your  
income were taken care of.» 
Diese Aufschrift hatte ein 2016 
gezeigtes Plakat, welches an-
lässlich der BGE-Initiative prä -
sentiert wurde. Für die unfass-
bare Grösse konnte es ausser-
dem einen «Guinness World 
Record» knacken. Auf jene Ak-
tion verweist auch Markus 
Härtl, welcher im Vorstand des 
präsentierenden Vereins «per-
spektiv» ist, am Ende der Ver-
anstaltung. Durch solche schö-
nen Bilder sei es möglich, mehr 
Menschen zu dem Thema zu 
bringen. Die Aufschrift des Pla-
kats ist ein wiederkehrendes 
Motiv bei den BGE-Verfech-
tern. Bereits Häni und Schmidt 
haben auf die Möglichkeiten, 
welche ein bedingungsloses 
Grundeinkommen für die eige-
ne Lebensgestaltung bringe, 
aufmerksam gemacht. So ist es 
umso verständlicher, dass Härtl 
den Abend mit diesem Verweis 
beendete. (jb)

Deutschland und die Schweiz konnten sich bereits einen Award sichern, weitere Länder müssen sich noch anstrengen. Bild: Paul Trummer
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